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Vorwort

Als wir in unserer Ausbildungsinstitution damit konfrontiert
wurden, den „Lernbereich Training und Transfer“ in die
Pflegeausbildung implementieren zu müssen, standen wir
vor mannigfaltigen Herausforderungen – sei es in Bezug
auf die inhaltliche Umsetzung, die Personaleinsatzplanung
oder die notwendigen organisatorischen
Rahmenbedingungen.
Wir waren allerdings nicht alleine mit diesen
Anforderungen. Im Austausch mit Kollegen zeigte sich vor
allem eines: Jeder interpretiert die curricularen Vorgaben
in Bezug auf den LTT auf seine eigene Art und Weise. Jede
Institution ist vor allem mit mangelnden zeitlichen
Ressourcen konfrontiert, welche durch die Vorbereitung,
Abstimmung und Auseinandersetzung mit der
dahinterstehenden Lernphilosophie, der
konstruktivistischen Didaktik, entsteht. Neben der
vielfältigen Interpretation zur Umsetzung zeigten sich auch
gravierende Unterschiede in der jeweils vorhandenen
Entwicklungsstufe dieses Lernkonzeptes.
So unterschiedlich sich die Interpretationen der Konzepte
zum dritten Lernort auch darstellten, so gewinnbringend
und bereichernd zeigten sich im kontinuierlichen
Austausch mit anderen Pädagogen im Pflegebereich die
jeweils gemachten Erfahrungen zur bisherigen geplanten
organisatorischen sowie methodischen Umsetzung des LTT.
Es waren die offene Kommunikation über bisherige
Stolpersteine, Gelungenes und Gewinnbringendes sowie



die gemeinsame Entwicklung möglicher Lösungsansätze,
die dieses Lernkonzept mit sich brachte. Oftmals waren wir
gefordert, bereits Gewohntes infrage zu stellen und offene
Themengebiete unter Einbeziehung differenzierender
Perspektiven zu erörtern. Keine vorgefertigten Lösungen,
sondern der gemeinsame Austausch unterstützte die
Entwicklung am eigenen Standort.
Wir haben uns daher entschlossen, einen Leitfaden in Form
einer Arbeitsunterlage zu erstellen, der eine
Orientierungshilfe zur Planung, Umsetzung und
schlussendlichen Weiterentwicklung des LTT darstellt.
Darin spiegeln sich viele Erkenntnisse und Ideen aus
diesen gemeinsamen Gesprächen mit zahlreichen
Pädagogen im Pflegebereich wider. Vor allem ist es die
funktionierende und umfassende Planung im Vorfeld, die
das Gelingen bestimmter Methoden ermöglicht. Damit
nicht genug, braucht es die kontinuierliche Reflexion der
gemachten Erfahrungen, eine Evaluierung angewandter
methodischer Konzepte sowie Adaptionen
organisatorischer Maßnahmen, die uns in der notwendigen
Weiterentwicklung unterstützen.

„Es ist nicht genug, zu wissen, man muss es auch
anwenden; es ist

nicht genug, zu wollen,
man muss es auch tun.“

Johann Wolfgang v. Goethe



1 Zur Arbeitsunterlage

Diese Arbeitsunterlage stellt das Pendant zum Buch „Ein
dritter Ort des Lernens“ (Facultas, 2018) dar und baut
damit auf den strategischen und konzeptionellen
Überlegungen zur Implementierung dieser Lernkonzepte
auf.
Wie eingangs erwähnt, erfolgt die Umsetzung des
Lernbereichs Training und Transfer (LTT) häufig nach
unterschiedlichen Kriterien und Gesichtspunkten. Auf Basis
der curricularen Vorgabe zur Ausbildung von
Pflegeassistenzberufen in Österreich nach dem
Österreichischen Bundesinstitut für Gesundheitswesen
(2017) stellt diese Unterlage nun einen Leitfaden zur
Umsetzung des LTT dar, der Orientierung in der Planung
und Umsetzung im ersten Ausbildungsjahr zur
Pflegefachassistenzausbildung bzw. zur
Pflegeassistenzausbildung bietet und vor allem
Varianten in der methodischen Umsetzung ermöglicht, um
einen individuellen Handlungsspielraum zu gewährleisten.
Dementsprechend finden Sie hier Organisationsblätter
und Vorlagen, die Sie in der Planung und Koordination der
unterschiedlichen Lerneinheiten im LTT Schule sowie im
LTT Praxis unterstützen, um dem jeweils erforderlichen
Methodeneinsatz gerecht zu werden.
Exemplarisch haben wir ein LTT-geeignetes Beispiel aus
dem Curriculum zur Ausbildung für Pflegeassistenzberufe
des ÖBIG (2017) in unterschiedlichen Methoden



dargestellt: „Vitale Funktionen des Lebens
aufrechterhalten" (Puls, Blutdruck, Temperatur) aus dem
Themenfeld „Grundzüge und Prinzipien der Akut- und
Langzeitpflege“ (Teil 1). Ziel ist die Unterstützung der
Lernbegleiter zur Gestaltung eines individuellen
Methodeneinsatzes. Lehrende aus Theorie und Praxis
sind dabei als Zielgruppen anzusehen.

„Lernen ist ein aktiver, konstruktivistischer, sozialer,
problemorientierter und selbstgesteuerter Prozess.“
(Riedo, 2006, 38; zit. nach Schmal, 2017)
Lernen begleiten ist mehr als eine Aufstockung des
Methodenrepertoires und eine didaktische Variante.
Hier muss vielmehr ein Umdenken hin zur
konstruktivistischen Sichtweise erfolgen.“
(Büscher, 2006; zit. nach Schmal, 2017, S. 30)

Vorab einige relevante Kernelemente zum dritten Lernort
bzw. zum Lernbereich Training und Transfer, die Sie in
ausführlicher Form im ersten Teil dieses Bandes finden.

1.1 Definition und Inhalte eines LTT

Der Begriff des LTT basiert auf einem Ausbildungskonzept
des Curriculumsverbundes Zürich/Schaffhausen, Aargau
und Bern und stellt eine Antwort auf den Bedarf des dritten
Lernortes dar (vgl. Ludwig/Umbescheidt, 2014, S. 32).

„Der dritte Lernort ist ein Ort der Integration von
theoretischem und praktischem Lernen. Im Vordergrund
steht die systematisch gestaltete Interaktion von Theorie
und Praxis, von praktischem Handeln und
systematischer Reflexion. Wichtigstes Ziel ist es, die



Lernimpulse der beiden anderen Lernorte zu einer
nachhaltig wirksamen Interaktion zu führen.“
(Landwehr, 2002, S. 43)

Der LTT dient der Vernetzung der theoretischen und
praktischen Ausbildung. Ziel ist die Zusammenführung von
Lern- und Anwendungssituationen. Dies erfolgt einerseits
durch systematische Trainings, andererseits durch die
Gewährleistung eines strukturierten, die Reflexion
fördernden Transfers. Im Fokus steht die
Transferförderung (vgl. Umbescheidt/Meyer-Hänel, 2006,
S. 276). Ein Transfer erfolgt, sobald der Lösungsansatz
einer bestimmten Situation in einem anderen Kontext
angewandt wird (vgl. Kaiser, 2005, S. 183). Die Aufgabe der
Lehrenden ist die Lernbegleitung (vgl. Meyer-
Hänel/Umbescheidt, 2006, S. 283).
Der LTT besteht aus den Komponenten LTT Schule und LTT
Praxis, welche durch gegenseitigen Austausch und
gemeinsame Entwicklung in Verbindung stehen (vgl.
Meyer-Hänel/Umbescheidt, 2006, S. 282).
Der Bereich des LTT Schule ist der theoretischen
Ausbildung zugeordnet, der Bereich des LTT Praxis der
praktischen Ausbildung (vgl. RIS, 2016, S. 2 f.). Aus
personellen, finanziellen und auch pädagogischen Gründen
ist der LTT zumeist kein eigenständiger Lernort, sondern
ein Lernbereich, in dem Lehrkräfte der beiden ersten
Lernorte mit spezifischem Methodeneinsatz tätig sind (vgl.
Ludwig/Umbescheidt, 2014, S. 33). Zentrale Elemente des
LTT Schule sind die Fähigkeiten-/Fertigkeitenwerkstatt
(FFT), die Erfahrungs- und Erkundungswerkstatt (EEW),
die Simulation sowie die praktische Prüfung, beispielsweise
in Form der Objective Structured Clinical Examination
(OSCE). Vorbereitend auf die praktische Prüfung werden


